
Die Rede

(Strophe 1)  

Wir sind nicht allein, wir sind heute hier 

wieder zu zeigen, die Mehrheit sind wir. 

Kein bloßer Protest, kein verlorener Schrei, 

wir wissen genau: Wir sind nicht dabei, 

wenn Freiheit zum Schlagwort der Spaltung 
verkommt, 

wenn Hass wie ein Sturm an die Haustüren 
trommt.

(Pre-Chorus) 

Ihr ruft nach Grenzen, wir rufen nach Recht, 

euer Echo ist hohl und die Absicht echt schlecht.

(Refrain) 

Wir wissen genau, warum wir hier stehen, 

wir können die Gründe beim Namen nennen. 

Doch seht euch mal an, wie ihr drüben marschiert –

wisst ihr überhaupt, wer euch da führt?

Ihr lauft den Demagogen, 

den Hetzern nur nach, 

wir halten das Recht 

und die Menschlichkeit wach.

(Strophe 2) 

Respekt ist mehr als nur Schall im Land, 

es ist das - echte Band zwischen Mensch und 
Verstand. 

Ein Versprechen, das jedem den Rücken stärkt, 

egal, welches Merkmal ihr an ihm bemerkt. 

(Pre-Chorus) 

Wer Menschen sortiert, wer die Würde verletzt, 

hat das, was uns eint, zutiefst verletzt.

(Refrain) 

Wir wissen genau, warum wir hier stehen, 

wir können die Gründe beim Namen nennen. 

Doch seht euch mal an, wie ihr drüben marschiert 

wisst ihr überhaupt, wer euch da führt? 

Ihr lauft den Demagogen, 

den Hetzern nur nach, 

wir halten das Recht 

und die Menschlichkeit wach.

[Outro]

Respekt ist mehr als nur Schall. Huü.

Wer führt euch an?



Von Wahrheit getragen 
(M: Der Mond ist aufgegangen)

1. Lasst euch doch nicht betören,
von Stimmen, die uns stören 
mit Worten kalt und leer.
Sie schüren Angst und Zweifel,
verdrehen Sinn und eifern,
zu spalten Menschen immer mehr.

2. Wie ist die Welt so stille,
doch hinter mancher Hülle
wächst Misstraun leis heran.
Man hört die falschen Klänge,
die einfachen Gesänge,
die Wahrheit kaum noch fassen kann.

3. Seht ihr die schrägen Sätze?
Die eng gesponn’nen Netze,
wo man Fake-Wahrheit preist?
Was in der Lüge mündet,
wird laut und groß verkündet –
bis man den echten Kern nicht weiß.

4. Ach Menschen, lasst nicht blenden
was euch von schnellen Händen,
zurechtgerückt entsteht.
Mit Zahlen, die sie biegen,
mit Bildern, die sie trügen,
um daraus Feind-bil-der zu drehn.

5. Lasst uns die Fakten suchen,
nicht falsche Worte fluchen,
die nur Verwirrung sä’n.
Lasst uns gemeinsam denken,
uns nicht von Angst beschränken,
und füreinander aufrecht stehn.

6. So wird die Welt nicht dunkler,
wenn jeder kleine Flunkler
an Aufklärung zerschellt.
Wir woll’n in klaren Zeiten
mit Wahrheit uns begleiten,
die fest auf guten Gründen steht.

Gedanken sind - zum Glück - frei 
(M: Die Gedanken sind frei)

Die Gedanken sind frei, doch Stimmen verführen, 
mit gestrigem Brei - nur Hass wollen sie schüren. 
Das Früher beschwören, kann uns nicht betören – man 
denkt nur: „Was für’n Brei“ – 
die Gedanken sind frei.

Sie deutscheln kokett - mit national’n Birnen, 
sie starren aufs Brett genau vor ihr’n Stirnen. 
Die Vielfalt - nicht wollen – wir denken: “die Hohlen”. 
Es ist uns einerlei, die Gedanken sind frei.

Wir glauben nicht ihr Wort, die Blockwart-Geschichten, 
TikTok als Sammlungs-Ort - wo sie sich abrichten. 
Wünsch’n andr’en ‘ne Reise die ha’m doch ne Meise, 
Ach, wär’n sie doch dabei - die Gedanken sind frei.

Und hinter der Hand, wünsch’n sie sich den Führer, 
dann wäre das Land, wie neunzig Jahr früher. 
Wir denken, Blödbä-ren, Geschichte soll lehren, 
wir folgen nicht ihr’m Geschrei – 
Die Gedanken - sind frei.

Sie spotten und schrei’n, verkennen die Lage, 
woll’n immer Opfer sein stelln alles in Frage. 
Wir denken: „Was für’ Scheiß – 
die dreh’n sich nur - im Kreis”: 
wir bleiben dabei – die Gedanken sind frei.

Lied 2: Ursprünglich Volkslied mit einer spannenden Geschichte und einer 
älteren Version als die bekannte, siehe 
https://de.wikipedia.org/wiki/Die_Gedanken_sind_frei 

Lied 1: Text: Matthias Claudius 1779
 Melodie: Johann Abraham Peter Schulz 1790
https://www.youtube.com/watch?v=EfhET6oRDE4 

https://de.wikipedia.org/wiki/Die_Gedanken_sind_frei
https://www.youtube.com/watch?v=EfhET6oRDE4

